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Polens Ausfuhr 


und die 
deutſchen Einfuhrbeſchränkungen 


Wie verlautet, plant die deutſche Regierung 
die Kontingentierung der Einfuhr landwirt⸗ 
ſchaftlicher Erzeugniſſe zum Schutze der ein— 
heimiſchen Produktion. So wurde die Kon- 
tingentierung folgender Produkte beſchloſſen: 
Kohl, Tomaten, Zwiebeln, Schnittbohnen, Ta⸗ 
feltrauben, die wichtigſten Sorten Obſt, Na⸗ 
delſchnittholz und Papierholz, Schlachtrinder, 
Speck und Schmalz, Butter, Erbſen, Topfen, 
Käſe, Reisabfälle u. a. m. Die endgültige 
Höhe der Kontingente wird durch Verhand- 
lungen mit den verſchiedenen Bezugsländern 
feſtgeſetzt werden. Innerhalb der Reichsre: 
gierung hat man ſich, wie verlautet, auf 
eine Grundquote von 40 Prozent der im 
Durchſchnitt der Jahre 1929 - 1931 eingeführ⸗ 
ten Mengen als Verhandlungsbaſis geeinigt. 
Allerdings iſt geplant, die von der deutſchen 


eventuell durch Vorzugszölle für die Kontin- 
gente, aber auch für andere Waren zu ent⸗ 
ſchädigen. Vorausſetzung dafür iſt, daß dieſe 
Länder die Hinderniſſe, die ſie dem deutſchen 
Induſtrieexport bereitet haben, abbauen. 
Durch die angekündigten neuen Kontingen⸗ 
tierungsmaßnahmen Deutſchlands erſcheint auch 
Polen beſonders hinſichtlich der Schlachtrinder, 
Butter, Erbſen ſowie Holz empfindlich betrof⸗ 
fen. Schon infolge der Krije und des laten⸗ 
ten deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftskrieges iſt die 


kataſtrophal zurückgegangen. 1930 brachte 
noch die Schlachtrinderausfuhr nach Deutſch— 
land 22,3 Mill. Zł, im Vorjahre hingegen 
nur noch 16,1 Mill. Zi, Heuer iſt das Be- 
ſchäft weiter ſtark zuſammengeſchrumpft, doch 
bleibt Deutſchland immer noch einer der. wid) 
tigſten Abnehmer. Fühlbar werden auch die 
Droſſelungen der Einfuhr von Butter werden. 
Im Jahre 1930 bezifferte ſich die Butteraus⸗ 
fuhr nach Deutſchland auf rund 38 Mill. um 
im Jahre 1931 auf 30,5 Mill. zurückzugehen. 
Die Erbſenausfuhr ergab für den gleichen 
Zeitraum 13,4 Mill. bezw. 4,2 Mill. 21. 
Ebenſo verhält es ſich mit der Holzausfuhr, 
die allerdings in den letzten zwei Jahren in- 
folge der Nichterneuerung des deutſch⸗polniſchen 
Holzabkommen ſtark zurückgegangen ift, von 
deren Geſamtbetrag aber immerhin noch ein 
Großteil mit 133,3 Mill. im Jahre 1930 auf 
Deutſchland entfiel. Allerdings iſt im Jahre 
1931 der Holzexport nach Deutſchland kata⸗ 
ſtrophal auf 13,7 Mill. Zi. zurückgegangen. 
Eine Beſchränkung auf 40 Prozent des Durch⸗ 
ſchnittes 1929—1931 müßte den jetzt jo zu: 
ſammengeſchrumpften Export weiter beengen. 
Dafür könnte bei der Verrammelung aller 
Märkte kaum anderweitig Erſatz geſchaffen 
werden. Verhängnisvoll müßte dies für die 
Holzbranche ſein, die ſich nach den fehlgeſchla⸗ 
enen Exportverſuchen auf anderen Abſatzge⸗ 
ieten jeder Hoffnung beraubt ſieht, von den 


Einfuhrdroſſelung betroffenen fremden Länder 
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großen preisdrückenden Ueberſchüſſen in Hin⸗ 
kunft im Exportwege ſich entlaſten zu können. 
Denn eine Kontingentierung wie ſie von 
Deutſchland vorgeſchlagen iſt, würde eine Hal⸗ 
bierung der 1931 ohnedies ſchon ſtark gedroſ⸗ 
ſelten Deutſchland⸗Lieferungen bedeuten. Hier 
werden neue Verhandlungen mit dem Reiche 
notwendig ſein, um keine weitere Minderung 
der polniſchen Sendungen eintreten zu laſſen. 
Von den übrigen deutſchen Einfuhrbeſchrän⸗ 
kungen dürfte Polen nur in geringerem Aus» 
maß berührt werden. 


Politiſche Ueberſicht. 

Polen wieder halbſtändiges Rats⸗ 

mitglied. 

Genf. Die Wiederwählbarkeit Polens als 
nichtſtändiges Ratsmitglied wurde heute vor- 
mittag in der Völkerbundverſammlung mit 
ſtarker Mehrheit beſchloſſen. Polen erhielt 
von 51 abgegebenen Stimmen, von denen 47 
gültig waren, 41, das heißt 10 Stimmen mehr, 
als für die Zweidrittelmehrheit erforderlich 
geweſen wäre. Der polniſche Außenminiſter 
Zaleski wurde nach der Abſtimmung, der heute 
nachmittag erſt die eigentliche Wahl folgt, von 
allen Seiten lebhaft begrüßt. ; 


Kampf der Kapitalflucht. 

Warſchau. Das Mißlingen aller auslän⸗ 
diſchen Anleiheverſuche veranlaßt die Finanz⸗ 
politiker neuerdings zu Bemühungen um die 
Mobiliſierung der innern Sparrücklagen des 
Landes, die nach allgemeiner Ueberzeugung 
bisher überwiegend auf den verſchiedenen 
Wegen der Kapitalflucht aus dem Kreislauf 
der polniſchen Volkswirtſchaft verſchwinden. 
An Projekten gibt es auch hier eine reiche 
Auswahl. In Regierungskreiſen ſcheint man 
vor allem an eine neue Form von Spareinlagen 
bei den ſtaatlichen Banken zu denken, die mit 
einer ausländiſchen Garantie von ſeiten einer 
internationalen Bank zu verſehen wären. Von 
andrer Seite wird in der Oeffentlichkeit 
die Nachahmung der Papenſchen Steuergut⸗ 
ſcheine empfohlen. 

Die Schwierigkeiten des polniſchen Staats: 
haushalts und der ſtändige Abfluß der Deviſen 
aus der Warſchauer Notenbank veranlaſſen 
andererſeits eine Reihe polniſcher Wirtſchafts⸗ 
politiker zu der Forderung nach einer Auf⸗ 
hebung der biherigen Goldparität der Währung 
entweder in der Form der Herabſetzung des 
Werts des Zloty oder durch Schaffung neuer 
Zahlungsmittel von „elaſtiſchem“ Werk neben 
der Hauptwährung. Als Vorbild wird dabei 
die engliſche Währungspolitik der letzten Zeit 
hingeſtellt. Großen Eindruck macht vor allem 
der Uebergang des führenden Univerſitäts⸗ 
lehrers für Nationalökonomie, des Krakauer 
Profeſſor Krzyzanowski, zur Empfehlung einer 
ſolchen Devalvationspolitik. 

Die verantwortlichen Männer der Regierung 
lehnen aber derartige Experimente, die in 
Polen vorausſichtlich ganz andere Wirkungen 


hätten als in England, bisher entſchieden ab. 
Der frühere Finanzminiſter Matuſchewski ver- 
weiſt in dem offiziellen Regierungsorgan darauf, 
daß die polniſchen Auslandsverpflichtungen 
durch eine Herabſetzung des Zlotywerts nicht 
vermindert werden würden. Dagegen würde 
jeder Anſatz zur inneren Kapitalbildung durch 
eine derartige Politik vorausſichtlich auf lange 
hinaus zerſtört werden. Nur durch Anregung 
der Kapitalbildung aber fei ſchließlich ein Mus- 
weg aus der Finanzkriſe zu finden. 

Die Entſcheidung über die nächſten Maß⸗ 
nahmen liegt zur Zeit bei dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Pryſtor, der ähnlich zu denken ſcheint 
wie Matuſchewski und vermutlich in den 
nächſten Tagen eine Verordnung über die 
Schaffung neuer Sparpapiere unterzeichnen wird. 


Hindenburgs 85. Geburtstag. 


Der 85. Geburtstag des Reichspräſidenten 
von Hindenburg war Anlaß zu großen Feiern 
im ganzen Reiche. Wie alljährlich ſeit fünf 
Jahren hat der Reichspräſident an ſeinem 
diesjährigen Geburtstag zahlreichen notleiden⸗ 
den Kriegsbeſchädigten, Kriegshinterbliebenen 
und Veteranen eine Freude bereitet. Faſt 
3000 Angehörigen dieſer Perſonenkreiſe ließ 
er je 150 Mark aus der Hindenburg: Spende 
auszahlen. 


Deutſch⸗italieniſcher Wirtſchafts krieg. 


Die italieniſche Regierung hat die Kontin- 
gentierungsmaßnahmen der deutſchen Regierung 
damit beantwortet, daß ſie den Deviſenverkehr 
mit Deutſchland in einer Weiſe regelt, der für 
den deutſchen Handel ſchweren Schaden nach 
ſich ziehen muß. Es dürfen künftig für die 
Einfuhr aus Deutſchland nur ſoviel Mittel 
zur Verfügung geſtellt werden, wie die deutſche 
Wareneinfuhr über Konten in Italien verfügt. 
Die deutſche Einfuhr wird damit auf ein 
Viertel des bisherigen Umfanges herabgeſetzt 
werden. Aus Berlin wird ſich in den nächſten 
Tagen eine Sonderkommiſſion nach Rom be⸗ 
geben, um mit der italieniſchen Regierung 
wegen des Deviſenkonfliktes zu verhandeln. 


Die Schlacht bei Valmy. 

Die franzöſiſchen Manöver in der Cham⸗ 
pagne wurden jetzt auf dem hiſtoriſchen An⸗ 
höhen von Valmy beendet. Die eine Partei 
hatte die Aufgabe, die Höhen zu verteidigen, 
um das im Argonnerwald ſtehende Heer zu 
decken. Dem „Gegner“ gelang es jedoch mit 
Hilfe motorifierten und unter dem Schutz 
künſtlichen Nebels, die Höhen zu erobern. 


Autos für die Manöver. 


Ohne vorherige Bekanntmachung hielten die 
Verkehrspoliziſten in Bukareſtiſämtliche Auto- 
mobile in den Hauptſtraßen an, die ihnen für 
die Anfang Oktober beginnenden Manöver 
paſſend ſchienen, ließen die Autobeſitzer und 
Mitfahrer ausſteigen und fuhren die Autos 
in die Militärbaracken. Den unglücklichen 
Autlern ſtellte man lediglich eine Quittung 
aus, daß ſie nach den Manövern ihre Wagen 
zurückerhalten würden. Da die Polizei ohne 


Sonntag, den 9. Oktober 1932, abends 8 Uhr, im „Pleßer Hof“ 


—Muttertag⸗Feiern— 


700 des Katholiſchen Fraueubundes. 


jedes Auswahlptinzip der Befiger lediglich! U.S. A- Atlantik-⸗Flotte bleibt im 
nach der Qualität der Wagen vorging, wurden i ' ifi 
Ä * Pazifik. 
auch Diplomatenautos requiriert. Geeignete Di ikani 3 N 
Laſtwagen wurden fogar mitten auf der Straße ie amerikaniſche Oſtflotte, die ihre Ubun⸗ 
ausgeladen. gen im Stillen Ozean abhielt, wird dort bis 
SH auf weiteres konzentriert bleiben. Die lot- 
Um die Nachfolge Gravinas. tenleitung erklärt dieje Maßnahme, die Ja- 
Genf. Über die Nachfolge des Grafen pan auf ſich bezieht, mit Erſparnisgründen 
Gravina, mit der fih der Völkerbund in einer und den beſſeren Ausbildungsmöglichkeiten 
ſeiner nächſten Sitzungen beſchäftigen wird, der Weſtküſte. Aber kein Zweifel, die kri⸗ 
wurde in den letzten Tagen hier in Genf tiſche Lage in Oſtaſien ſpielt dabei ſicher eine 
zwiſchen den beteiligten Stellen eifrig verhan⸗ Rolle. 


delt. Die Frage iſt ſchwierig, weil ſich bis —— — — 
Aus Pleß und Umgegnd 


vor einigen Tagen kein rn Kandidat 

ü d ommiſſars in a 2 siens 

far den ponten: des Hohen ii : 25-jähriges Dienſtjubiläum. Am 1. OR. 
tober d. Is. beging Braumeiſter Tſchöpe 


Danzig gefunden hatte. Nunmehr ne 
ichtet icht deutſchen iſen, 3 

aus gut unterrichte en nicht, devtih reifen vom Bürgerlichem Brauhaus in Tihau fein 

25-jähriges Dienſtjubiläum. 


daß man ſich bemüht, einen Engländer mit 

dem Poſten zu betrauen. Als Hauptkandidat 

wird Sir John Hope Simpſon, der aus ſeiner[ 75. Geburtstag. Der penſionierte Kutſcher 
Godziek begeht am Montag, d. 10. d. Mts. 

ſeinen 75. Geburtstag. 


Tätigkeit in Paläſtina als Unterſuchungskom⸗ 
Jubiläumsfeier bei Oberwildmeiſter 


miſiar zur Zeit des Streites um die Klage- 
mauer international bekannt geworden ift, ge- 
nannt. In letzter Zeit weilte Sir John Hope Reich. Am vergangenen Sonnabend verjam- 
Simpſon im Auftrage des Völkerbundes in!] melten ſich bei Oberwildmeiſter Reich die ge- 
China, wo er ein Hifswerk für die Über: ſamte Fürſtlich Pleſſiſche Jägerei um dem 
ſchwemmungsgebiete übernommen hatte. Es] Jubilar ihre Glückwünſche darzubringen. Im 
ſcheint, daß Sir John Hope Simpfons Kan⸗ Namen der Forſtverwaltung würdigte Ober- 
didatur von der engliſchen Regierung unter- förſter Pieſt in einer Anſprache die Verdienſte 
ſtützt wird. des Jubilares und wünſchte ihm im wohlver- 
dienten Ruheſtande einen noch langen Lebens⸗ 
abend. Die Generaldirektion vertrat Syndikus 


Weiter wird noch genannt der ehemalige 
engliſche Geſandte in Warſchau, Müller, ein 

Groll, die Landwirtſchaftsdirektion Oberamt⸗ 
mann Rimmele. An die offizielle Feier an⸗ 


bekannter engliſcher Diplomat, deſſen Ausſich⸗ 
ten aber geringer bewertet werden. Irgend— 

ſchließend lud Oberwildmeiſter Reich die Er⸗ 
ſchienenen bei ſich zu Gaſte. 


welche Entſcheidungen ſind aber in der Frage 
noch nicht getroffen. 
Dnjeprostojs Einweihung. 9 ee ne > 
. i RE x wird nochmals auf die heut Mittwoch, abends 
Die Sowjetregierung will die Eröffnung des 8 Uhr, ſtattfindende Mitgliederverſammlung 
aufmerkſam gemacht, in der Religionslehrer 


Kraftwerkes Djneprojtroj; die auf den 18. 

Oktob E 0 Stil 3 

Oktober unge I, m. gang schen SU roter denen den Fan e m 

Ausland find geladen, auch die fremden Fir- enge 1 07 wird. | 

men, die an der Einrichtung des Werkes be- b de ua - Katho 5 65 N 

teiligt find, werden vertreten ſein, jo auch undes Pleß. Am Sonntag, den 9. d. Mio., 
abends 8 Uhr, veranſtaltet der Katholiſche 
Frauenbund anläßlich des Muttertages eine 


Deutſchland A. E. G. und Siemens. 
Mexikaniſche Drohungen. Wohltätigkeits⸗Aufführung mit Theater im 
Saale des „Pleſſer Hof“. Da beſondere Ein⸗ 


i ie italieni Blättersaus Meriko 
Rome i ei ee x ladungen nicht ergehen, wird gebeten von 


melden, hat Präſident Rodriges als Antwort 9 
auf die letzte Enzyklika des Papſtes Erklä⸗ Mund er Mund für den Beſuch des Abends 
zu werben. 


rungen abgegeben, in denen der Heilige Stuhl pot; 
beſchuldigt wird, ungenaue Meldungen über Muſikaliſcher Abend des Evangeliſchen 
Kirchenchores. Die Veranſtaltung des Kir⸗ 


Mexiko zu verbreiten. Er verſichere, er werde ; i 
die kirchlichen Schulen in Fabriken umwandeln, chenchores, deren Reinertrag für das Waiſen⸗ 
haus in Altdorf beſtimmt war, hatte unter 


wenn der Vatikan bei ſeiner Anmaßung bleibe. 

Der Präſident hat nach den italieniſchen den heutige Zeitverhältniſſen einen recht gu⸗ 
Blättermeldungen behauptet, daß die Enzyklika] ten Beſuch zu verzeichnen. Der Abend wurde 
eine offene Aufreizung des mexikaniſchen Klerus | mit dem Choral „Eine feſte Burg iſt unſer 
zum Ungehorſam gegen die Geſetze bedeutet. Gott“ vom Orcheſter geſpielt, eingeleitet. Es 
Die Erklärungen folen in drohender Form | folgten dann Chorvorträge mit Orcheſterbe— 
abgegeben worden ſein. gleitung u. a. „Ich danke dem Herren von 


prinz Ludwig von Anhalt- 
Coothen reift nach Ungarn. 


(1. Fortſetzung.) 

Dies Schloß liegt auf einem ſehr hohen 
Felſen. Wir ließen die Wagen zurück 
und erſtiegen den Berg. Als wir an das 
Schloßtor kamen, wurden wir durch das Ge⸗ 
raſſel von Ketten erſchreckt, welche von einer 
Menge Verbrecher getragen wurden, die uns 
entgegen kamen, da hier das Gefängnis des 
Arvaer Comitates ift. Ein Bedienſteter zeigte 
uns das Schloß. Wir wurden durch einen 
langen hinteren gewölbten Gang geführt, der | Heruntergehen führte uns der Weg in ein ſehr 
uns an die große Treppe brachte und auf der ſchmales Tal, welches von einem kleinen Fluß 
wir zu erſt in das neue Schloß gelangten, durchſchlängelt wurde und von beiden Seiten 
welches noch eingerichtet iſt und manchmal] mit hohen Bergen eingeſchloſſen war. In 
vom Grafen Erdödy bewohnt wird, der ge⸗ dieſem Tale gingen wir ſo lange fort, bis wir 
meinſchaftlich mit mehreren anderen den größten |in demſelben ganz unerwartet nach dem Bade 
Teil der Herrſchaft Aroa beſitzt. Von hier] Luſchki kamen. Dort iſt ein warmer Quell, 
erft erſtiegen wir das alte Schloß, wo] wo ein großer Baſſin zum Baden eingerichtet 
wir auf 327 Stufen bis zur Spitze desſelben ift. Es waren viele Badegäſte bereits abge⸗ 
gelangten. Hier hatten wir einen ſeltenen reift, daher beſtand in dieſem Augenblick die 
Anblick, wir überſehen unüberſehbare Berge 
der Karpathen und unter uns ſahen wir 
die Arva, die hier ein ſchon, ziemlich, be- 
deutender iſt und den Felſen, auf dem das 
Schloß gebaut iſt, umſpült. Nicht weit vom 
Schloß iſt ein Marktflecken, worin der Präfekt 
von Arva und mehrere Behörden wohnen. 
Von hier fuhren wir in eine herrliche Gegend, 
die Kaiſerſtraße ging ſchlängend an hohen 
Bergen und auf der anderen Seite derſelben 
die ſchöne Arva. Wir kamen über eine be⸗ 


A Kia * 9.5 
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deckte Brücke über die Arva, die von Holz 
und nur mit einem Bogen gebaut iſt und 
welche eine Länge von 171 Schritt beträgt. 
Abends kamen wir nach dem Städtchen Kubin, 
wo wir an dem Wirtshauſe am Ende der 
Straße gerade den Chotfch vor uns hatten. 


Mittwoch, den 13 ten Auguſt. 

Um 7 Uhr ging es weiter. Wir kamen 
über ſehr hohe Gebirge, wo wir mehrere Stun⸗ 
den zu Fuß gehen mußten um es den Pfer⸗ 
den zu erleichtern: Als wir den höchſten 
Punkt des Gebirges erreicht hatten, ſahen wir 
viel Felsſtücke wobei die herrlichſten Wieſen 
waren, wo% grade Heu gemäht wurde. Im 


Ein Wirtshaus von einigen 20 Zimmern iſt 
vom Kaiſer zur Bequemlichkeit der Badegäſte 
erbaut worden. Mein Bruder, meine Schwä⸗ 
gerin und ich badeten uns in dieſem Bade; 


len empor als wie von Champagner“ Na 


Geſellſchaft nur noch aus wenigen Familien. 


es war eine ſehr angenehme Temperatur im. 
den ln und ſtiegen unaufhörlich ſo viel Per- 
len emp i ) Nach uns in die Höhle begleitete. 
dem Bade empfand ich eine ſehr wohltätige 
Streckung des Körpers und ich glaube daher, 
daß es ſehr zu wünſchen wäre, wenn dieſes Höhle hoch. 
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ganzem Herzen“ von Köhler das ſehr beifäl: 
lig aufgenommen wurde. Mit Beethovens 
„Die Ehre Gottes“ und Handens „Die Him- 
mel erzählen die Ehre Gottes“ klangen die 
Chöre aus. Der Chor bewies aufs neue die 
gute Schulung unter dem Dirigentenſtabe 
Julius Meißner's. Der Erfolg des Abends 
zeigt, daß wir an ſolchen muſikaliſchen Dar⸗ 
bietungen keineswegs zuviel geboten bekommen. 
Monatsverſammlung des Evangeliſchen 
Männer: und Jünglingsvereins Plek. Die 
am Dienstag, den 4. d. Mts. abgehaltene 
Mitgliederverſammlung war bedauerlicherweiſe 
nicht ſehr gut beſucht. Paſtor Wenzlaff er⸗ 
öffnete und begrüßte die Verſammlung. Zur 
Beſprechung kamen zwei Angelegenheiten. 
Die Anbringung von Kriegergedächtnistafeln 
in der Kirche, die von vielen Gemeindeglie— 
dern gewünſcht wird und eine Ehrenpflicht 
der Gemeinde gegen ihre gefallenen Söhne iſt. 
Die Ausſprache ergab über das Prinzip Ein⸗ 
ſtimmigkeit. Die vorbereitenden Arbeiten 
folen in die Hände einer Kommiſſion gelegt 
werden, die aus Mitgliedern des Gemeinde: 
kirchenrates, der Gemeindevertretung und des 
Männer⸗ und Jünglingsvereines beſtehen ſoll. 
Der Verein delegierte in dieſe Kommiſſion 
die Mitglieder Czauderna, Melzer und Block. 
Weiter wurde Bericht erſtattet über die Vor⸗ 
trags⸗ und Diskuſſionsverſammlungen des 
Verbandes der Evangeliſchen Männer- und 
Jünglingsvereine in Kattowitz, deren Beſuch 
Vereinsangehörigen dringend empfohlen wird. 
Nach einer anregenden Ausſprache wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 5. 
Nochmalige Erinnerung. Alle Verkehrs- 
karteninhaber mit den Anfangsbuchſtaben L 
und M feien nachmals daran erinnert, daß 
die Friſt zur Einreichung der Verkehrskarten 
zur Erneuerung für das Jahr 1933 am Sonn⸗ 
abend, den 15. d. Mts. abläuft. Wer die 
Friſt verſäumt, muß damit rechnen, daß die 
Karte am 31. Dezember d. Is. die Gültig- 
keit verliert und dann eine Verkehrskarte 
nur auf dem Wege eines neuen Antrages zu 
erhalten iſt. : ; 
Mietszuſchlag für die Arbeitsloſen. Der 
Magiſtrat hat den Hausbeſitzern Fragebogen 
zugeſtellt, auf denen die Mietspreiſe für die 
Einzelwohnungen angegeben werden müſſen. 
Dieſe Erhebungen ſollen als Grundlage für 
den zu erhebenden Zuſchlag auf die Mieten 
für die Arbeitsloſen dienen. Der Zuſchlag 
beträgt bei Mieten bis zu 99,99 21 0,25 zł, 
von 100 bis 150 zł 0,50 zł, von 150 zł bis 
200 zt 0,75 zł, über 200 zł 1,00 zł. Dieje 
Zuſchläge müſſen von den Hausbeſitzern in der 
Stadthauptkaſſe eingezahlt werden. 
Ein Vorſchlag. Von vielen Haus- und 
Grundſtücksbeſitzern wird ſchon ſeit Jahren 
Klage darüber geführt, daß Häuſerfronten u. 


Bad mehr bekannt würde. Während dem 
Mittageſſen hatten wir ganz vortreffliche Tafel- 
muſik, welche aus Juden beſtand und uns 
auch verleitete nachſdem Eſſen etwas zu tanzen. 
Von hier fuhren wir nach Sankt Mikulas, 
Der Weg war nicht ſo intereſſant als der des 
Morgens. Wir kamen zwar nun in das 
fruchtbare Tal der Waag, aber die Gebirge 
waren nun entfernter. Eine ſchlimme Paſſage 
hatten wir über die Waag; die Brücke wurde 
repariert, die Wagen mußten daher durchs 
Waſſer fahren. Wir gingen zu Fuß über die 
Brücke, als wir aber” auf die andere Seite 
kamen, ſahen wir erſt, daß ein großer Teil 
der Brücke fehlte. Da die Wagen nun ſchon 
herüber waren, ſo mußten wir Leute rufen, 
die mit vieler Mühe uns einen Steg verfertige 
ten, auf dem wir herüberkamen. Um 7 Uhr 
kamen wir nach Sankt Mikolas eine recht 
hübſche Stadt. Der Ober⸗Stuhlrichter, em- 
pfing uns. Ich badete mich noch des Abends 
mit Schäffer und Zellner in einem Arme 
der Wag. Nee — 49 
"Donnerstag, den 14ten Auguft. g 
Des Morgens fuhren wir nach der bes 
rühmten Höhle von Demi⸗Nowa oder auf 
ungariſch Demi: alfa, welche eine halbe Meile 
weit von der Stadt entfernt it, , Wir mußten 
einen ſteilen Berg hinauf gehen, an deſſen 
Fuß uns der Beſitzer des Gutes, wozu die 
Höhle gehört, Herr von Gubin empfing und 
Der Eingang 
ijt jo niedrig, daß man auf dem Bauche her” 
ein kriechen mußte. Gleich darauf wurde die 
(Fortſetzung folgt.) 


Zäune von Plakaten beklebt werden und da⸗ ihrem Degen Gebrauch und machten auf d 
mit das 


das Anbringen von Plakaten durch keine po⸗ 
lizeilichen Vorſchriften geregelt, womit alfo der 
Willkür alle Möglichkeiten offen ſtehen. Es 
ſei nur daran erinnert, daß durch das Über⸗ 
kleben anderer Plakate häufig Unzuträglich⸗ 
keiten entſtanden ſind, die bei einer vorge⸗ 
ſchriebenen Ordnung nicht möglich geweſen 
wären. Zunächſt wäre es erforderlich, daß 
der Magiſtrat für ausreichende und auch ge- 
nügend große Anſchlagstafeln ſorgen würde. 
Das Anbringen der Plakate müßte dann auch 
nur durch einen Beauftragten des Magiſtrats 
erfolgen, wofür ja die Stadt eine Gebühr er⸗ 
heben kann. Auf dieſe Weiſe würden auch 
die Unannehmlſchkeiten durch das Überkleben 
u. a. abgeſtellt werden. 

Pferde⸗ und Rindviehmarkt. Der Pfer⸗ 
de⸗ und Rindviehmarkt in Pleß wird im 
* Oktober am Mittwoch, den 19. ſtatt⸗ 

nden. 


fängnis transportiert wurden. 


beſtraft ſind, haben ſie mit ſchweren Stra 
zu rechnen. 


turarbeiten auf der Chauſſee Berun — Zabr 


wurden. 


Emanuelsſegen. Pilzſammler fanden 
Walde unweit des Bahnhofes die Leiche 
nes unbekannten Mannes mit einer Ko 


eines Selbſtmordes nahe liegt. Der Tote 
kräftig gebaut. Bekleidet iſt er mit ein 
grauen Anzug, hellem Sommermantel und 
nem hellen Filzhut. 


äußere Straßenbild verſchandelt] Weiſe die Raufbolde unſchädlich, die verletzt 
wird. Leider ift auch bei uns in der Stadt) auf die Wache und dann ins Nikolaier Be- 
Da die beiden 
Raufbolde wegen ähnlicher Delikte ſchon vor⸗ 


Neu⸗Berun. Die bei den Straßenrepara⸗ 


beſchäftigten Arbeiter traten in den Streik, 
weil ihnen nicht rechtzeitig die Löhne gezahlt 
Erſt als das Geld herbeigeſchafft ] d 
war, wurde die Arbeit wieder aufgenommen. 


ſchußwunde auf. Der Tote hielt einen Re⸗ 
volver in der Hand, ſodaß die Möglichkeit 


etwa 1,70 m groß, etwa 35 Jahre alt und 


ieſe]Kattowitzer AGB. bietet in dem „Beuthener 
Stadtblatt“ Kohle aus dieſer Grube „für 
Selbſtverbraucher im Grenzgebiet“ an. Da die 
Einfuhr von Kohle aus Polen nach Deutſch⸗ 
land allgemein verboten iſt und die weſtober⸗ 

ſchleſiſchen Gruben unter ſtarkem Abſatzman⸗ 
gel zu leiden haben, hat das Angebot der 
Florentinergrube in dem „Beuthener Stadt⸗ 

blatt“ ſtarken Widerſpruch und Erregung her⸗ 

vorgerufen. $ 

Die Einfuhr oſtoberſchleſiſcher Kohle ift in 

em 5 km weiten „Grenzwirtſchaftsgebiet“ 

und nur für den Eigenverbrauch (aljo nicht 

für den Handel!) erlaubt. Wer in dieſem 

Gebiet zu dem angegebenen Zweck Kohle ein⸗ 
führen will, bedarf hierzu eines von der Orts⸗ 

polizeibehörde auszuſtellenden Kohlenſcheines, 
der nur an Verkehrskarteninhaber ausgege- 

ben wird. Der Inhaber des Erlaubnisſchei⸗ 

nes muß bei der Einfuhr der Kohle ſelbſt zu⸗ 

gegen ſein. Selbſtverſtändlich iſt die Einfuhr 

von Kohle aus Oſtoberſchleſien höchſt uner- 

wünſcht. Man braucht ganz gewiß nicht zu 


fen 


zeg 


im 
ei⸗ 
pf⸗ 
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em 
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Regiſtrierung der Reichsdeutſchen. Vom 
deutſchen Generalkonſulat in Kattowitz wird 
bekanntgegeben, daß zur Vervollſtändigung 
der Konſulatsmatrikel alle Reichsdeutſchen 
ihre genauen Adreſſen und Perſonalien dem 
Konſulat mitteilen mögen. Anſchrift: Deut- 
ſches Generalkonſulat Katowice, Sokota 8. 


Der Schnaps iſt billiger geworden. Nach 
einer Verordnung des Finanzminiſters ſind 
die Preiſe für Spirituoſen zwiſchen 20 und 
30 Prozent herabgeſetzt worden. Der 35% 
ige CTzyſty der bis jetzt 4,80 zł koſtete wird 
letzt 4,00 zł, der 40% ige der 5,60 zt koſtete 
wird jetzt 4,55 zł und der 45% ige anſtatt 
6,30 zł nur 5,10 rt pro Liter koüen. Die 

yborowa wird von 6,90 zt auf 5.30 21 
herabgeſetzt und Lukſusowa von 10,40 zł auf 
7,50 zł. Der 90% ige Spiritis der bis jetzt 
12,50 zł gekoſtet hat, wurde auf 10,20 zł 
herabgeſetzt und der 95%ige Spiritus von 
13,30 zł auf 10,80 zl. 


Aus Oberſchleſien. 


Generaldirektor Piſtorius 


treten. 


Bergwerksdirektion vorgeſtanden. 


Generalkonſul Malhomme nach Par 
verſetzt. 


ar 1933 nach Paris über. 


zu zahlen: Bis zum 7. Oktober die Ein- 
ommenſteuer von den Gehältern und Penſi— 
onen, die im September in Abzug gebracht 
wurden; bis zum 15. Oktober iſt die Steuer 
dom Umſatz zu zahlen, der im Oktober ſeitens 
er Handelsunternehmen 1. und 2. Kategorie 
ſowie der Induſtrieunternehmen 1. bis 5. Kate⸗ 
Borie, die ordnungsmäßige Bücher führen, fo- 
wie ſeitens der berichterſtattenden Unternehmen 
erzielt wurde. Schließlich ſind noch die pro— 
longierten und in Raten zerlegten Steuerrück⸗ 
ände fällig, deren Zahlungstermin auf den 
Oktober lautet. 

Schweres Autounglück bei Kobier. Am 
Montag, den 3. d. Mts., morgens zwiſchen 
“und 8 Uhr, fuhr ein von Bielitz in Rich⸗ 
Ung Nikolai fahrendes Perſonenauto zwiſchen 
Kobier und Goſtin gegen einen Chauſſeebaum. 
der Chauffeur des Wagens Oswald Pormajer 
erlitt einen ſchweren Schädelbruch, wurde ins 


Die erfolgreiche Produktionsausſtellung d 
geſchloſſen. Trotz der weitgehenden Einſchrä 


jonen, und dies in einem Zeitraum von n 
12 Tagen. Zweifellos bedeutet dieſe anſeh 


einen ſchlagenden Erfolg und eine beachten 
hierbei bewieſene Organiſationstalent 
Komitees und der Ausſtellungsleitung. Au 
die Ausſteller können einen Erfolg buche 
anfangs gehegten Hoffnungen weit übertreffe 


Ausſtellung in den nächſten Jahren nichts i 


verläßt Oberſchleſien. 

Am 1. Oktober d. J. iſt Generaldirektor 
Dr. ing. h. c. Piſtorius in den Ruheſtand ge- 
Seit dem Jahre 1907 hat General- 
direktor Piſtorius der Fürſtlich Pleſſiſchen 


Nach einer Meldung der „Oſtd. Morgen⸗ 
poft“ ijt der jeit mehreren Jahren in Ober- 
ſchleſien tätige polniſche Generalkonſul Mal- 
homme aus Oppeln als Botſchaftsrat an die 
polniſche Botſchaft nach Paris verſetzt worden. 
Generalkonſul Malhomme ſiedelt am 1. Janu— 
Sein Nachfolger 
wir der Chef der Konſularabteitung im War⸗ 


Steuerkalender für Oktober. ſchauer Auswärtigen Amt, Generalkonſul 
Im Oktober find folgende direkte Steuern | Samporiki. 


Die Handwerksausſtellung geſchloſſen 


oberſchleſiſchen Handwerks wurde am Montag 
kung, die in der heutigen Zeit von der Be- 
völkerung tm Geldausgeben geübt wird, be- 
ſuchten die Gewerbeausſtellung 70000 Per: 
liche Beſucherzahl in der gegenwärtigen Zeit 
werte Anerkennung für die Leiſtung und das 
des 
Sie haben Umſätze zu verzeichnen, die die 
ſo daß einer planmäßigen Wiederholung der 


verkennen, daß die Abſatzlage der oſtoberſchle⸗ 
ſiſchen Gruben noch viel ſchlechter iſt als die 
der weſtoberſchleſiſchen. Solange aber auch 
in Weſtoberſchleſien tauſende Werkarbeiter ar⸗ 
beitslos ſind, kann die Einfuhr von Kohle 
aus dem benachbarten Grubenrevier keines- 
falls gutgeheißen werden. Die Aufnahme der 
Anzeige der Florentinerdrube in dem Beuz 
thener Stadtblatt“ hat denn auch unter den 
arbeitsloſen Grubenarbeitern große Empörung 
hervorgerufen, zumal feſtſteht, daß die Qua⸗ 
lität der Kohle aus den Gruben des Beuthener 
Reviers der der Florentinergrube in nichts 
nachſteht. . 
Aus aller Welt. 

Ein Fall von Geiſtesſtörung. Auf dem 
Wege, der von New Pork nach Boſton führt, 
hält ein ſehr elegantes Auto an einer Biegung, 
von der aus man einen herrlichen Rundblick 
hat. Ein Automobil kommt und hält an, um 
Hilfe anzubieten. 

„Pneu geplatzt?“ fragt der Schofför. 

„Nein“, antwortet der andere. 

„Benzin ausgegangen?“ 

„Motordefekt?“ 

„Auch nicht, alles in Ordnung.“ 
Aber, zum Teufel, warum bleiben Sie denn 

hier ſtehen?“ 

„Um die Landſchaft zu bewundern.“ 

Der Führer des Auto ſchaltet größere Be- 
ſchwindigkeit ein, und zehn Minuten darauf 
ijt der nächſte Schutzmannspoſten verjtändigi, 
daß ungefähr 32 Meilen von Boſton entfernt 
ein Verrückter im Auto unterwegs iſt. 
— ERRANG ERREDERE 


Gottesdienſt⸗Ordnung: 
Katholiſche Pfarrgemeinde Pleß. 
Sonnabend, den 8. Oktober 1932: 
6.30 Uhr Jahresmeſſe für Anna Bonk. 
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1 F Wege ſteht. Am Sonnabend hat die von der) Sonntag, den 9. Oktober 1932: 

RS aaa er RO O, 10 er Handwerkskammer beauftragte Kommiſſion 6,30 Uhr: ſtille heilige Meſſe, : 

F i 755 7 > er ühteren Der die Preisverteilung beendet. Vorgeſehen find, 7,30 „ polniſches Amt mit Segen und 
lebur e f OGEND RAME mit leichte “| wie bereits berichtet, Bold-, Silber: u, Bronze: polniſche Predigt, 

32 en $ a į medaillen, fowie Belobigungsurkunden. 9,00 „ deutſche Predigt und Amt mit 
e dn Tarifverhandlungen in der Induſtrie. u m 2 u We 
iniba hat die Parodie Tihau ihrem lang⸗ 3 pen = 1 785 der aa er feinen Muttertag 

tigen Seeljorger auf feiner Grabſtelle ein ichtungsausſchuß in Kattowitz zuſammen, l i i 3 

en ai A a M die 5 um über die geplante 15 ige Gehaltsherab⸗ g a a Deep un aint mii 


auf Gehaltserhöhung entſchieden werden, 
Freitag ſinden auch Verhandlungen über G 
haltsabbau in der Metallinduſtrie ſtatt. 


Zum zweiten Male freigeſprochen. 


Folgen, 
Tihau. Am vergangenen Sonnabend hatte 
an Kattowitzer Verein einen Ausflug in das 
naſino des Bürgerlichen Brauhauſes in Tichau 
zeranſtaltet. Die Stimmung war ſehr geho⸗ 
zun und die Gäſte blieben bis in die frühen 


> Otgenitunden des Sonntags hinein. zweiter Inſtanz lautete auf Freiſpruch. 


Ptiäolniſche Kohle 
iim deutſchen Grenzgebiet. 


»Wurfgeſchoße dienten, In der „Die nabe zeuthen, auf an Polen abgetre⸗ 
[tien Gebier gelegene Florentinergrube der 
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ſetzung in der Schwerinduſtrie zu verhandeln. 
In der gleichen Sitzung ſoll über einen Antrag 
Am 


Vor dem Berufungsgericht in Kattowitz wurde 
gegen den Kaufmann Otto Rafner aus Kattowitz 
oerhandelt, der fidh bereits einmal wegen. an= 
geblicher Spionage zu verantworten hakte aber 
freigeſprochen wurde, wogegen der Staatsan⸗ 
walt Berufung einlegte. Auch das Urteil in 


Wit leſen in der „Oſtd. Morgenpost“! 


A 


Jüdiſche Gemeinde Plek. 
7 Freitag, den 7. Oktober. 
17,30 Uhr Andacht, Lichtzünden 15 Min. vors. 


er. 
i Sabbath, den 8. Oktober. 
10 Uhr Hauptandacht, Wochenabſchnitt 
l Haaſinu. e 
18,05 Uhr Sabbathausgang. 
Sonntag, den 9. Okt. Erew Jomzkiſchua: 
15 Uhr Minda (Nachmittagsandacht) 
17,15 Uhr Kol:Rindrei, und Predigt, Faſten⸗ 
PR anfang. PER 
x» Montag, den 10. Okt. Verſöhnungstag. 
8, Uhr Schachris und Seelengedächtnis. 


5 Uhr Feſtesausgang und Faftenende. 


Verantwortlich für den Geſamtinhalt Walter Block, 
Pszczyna. Druck und Verlag: „Anzeiger für den Kreis * 
Pleß, Sp. 2 ogr odp.“; Pszezyna, ul. Piastowska 1 ® ? 


e: 


1755 


N 


A, 
UA 


„ 1 


yi * BW 
13 Nee 


* 


Enke d 


* 


Elegante und preiswerte 


— Nerbsi-Neuheiten = 
Damen- und Badkfisch- Mänteln 


ferner in 


modernsten Damen-, Mantel- und Kleiderstofien 
sowie ein gutsortiertes Seidenlager 


Ich euintehle weiter meine stets reichhaltig sortierten 


Herrenanzug- und Mantelstoffe 


in den feinsten Noveautés 


Große Auswahl in Damen- und Herrenstrickjacken, Pullovers, 
Trikotagen sowie Pelz-, Normal- und Kamgarnqualitäten, Strumpf- 
waren und Wolle 
Läuferstoffe, Teppiche, Steppdecken und Gardinen 


Auf die billigen Preise in meinen Schaufenster-Auslagen mache ich besonders aufmerksam 
Besichtigung sämtlicher Waren V ohne jeden Kaufzwang jederzeit erwünscht 


J. Maday, Pszczyna 


Außerstande jedem Einzelnen für die mir 
anläßlich meines 50-jährigen Dienst- 
jubiläums zugesandten Glückwünsche 
zu antworten, spreche ich auf diesem Wege 


allen meinen herzlichsten Dank aus. 


Pless, im Oktober 1932. 


Oberwildmeister Eduard Reich. 


„„ | 


Inserieren bringt Gewinn! 


Baeznosc! Achtung! 
z dniem 1. pazdz. rb. objelam kierownictwo 
restauracji „Concordia“ w Pszezynie. 


Od niedzieli 9. pażdziernika rb. począwczy urządzam 
każdą niedzielę DANCINGI. 


O łaskawe poparcie prosi Erika Hirsz. 


Ab 1. Oktober d. Js. habe ich die Leitung des 
Restaurants „Concordia“ 
in Pszezyna übernommen. 


Von Sonntag, den 9. Oktober ab werden jeden 
Sonntag DANCINGS veranstaltet. 


Es ladet ergebenst ein Erika Hirsz. 


EG 


umme 


FÜR DIE UNS ANLÄSSLICH UNSERER 

SILBERHOCHZEIT ZUGESANDTEN 

GLÜCKWUNSCHE U. AUFMERKSAM- 
KEITEN DANKEN HERZLICHST. 


PAUL KOCH UND. FRAU. 


PSZCZYNA, IM OKTOBER 1932. 
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Englische 8-0000 7 


Privat-Stunden 
auf 1 Hypothek von Selbſtgebe 


erteilt 
. R : u leihen geſucht. 
Victoria Zborowiez 3i iey wong 


Pszczyna, Strezelecka 3. Angebote unter D 10 an die Ge⸗ 


S ſchäftsſtelle d. Bl. 
Lehranstalten CCC 
b Gut erhaltener 


Gesundheitliche hoto app aral 
Ry thmische mit Zubehör billig zu verkaufe 
Gymnastik Gut erhaltene * 
en. Schrotmühle 
Luise Ruth Clausnitzer für Hausgebr ag 
Sprechst.: Kasino 2,30 — 3 Uhr nachm. gesucht. 


Montag und Donnerstag 


8 unter S 
ebend von ua [Sch reibtisch: 


C . ung mit abnehmbar" 
2 s neuen Damenkurs 
EEE ago? fagh le Bine 


